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1. Veranlassung und Fragestellung
Die Luonto GmbH & Co KG beabsichtigt auf dem im AulRenbereich der Gemarkung Hockel,

Flur 19, Flurstlick 5/1 gelegenen und bislang als Ackerland genutzten Grundstlick eine kom-
binierte Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage zu errichten und zu betreiben.

In dem Anlagenkomplex sollen Glille, Mist, Hihnertrockenkot und (in geringem Male) Garrest
in einer GroRenordnung von insgesamt 110.600 Tonnen p. a. vergoren werden. Angestrebt
wird eine Biogas-Jahresproduktion von 4,6 Mio. Nm3. Der bei der Biogasgewinnung anfallende
Garrest (104.680 m3) soll zusammen mit 20.600 t Rohgtille einer Nahrstoffaufbereitungsan-
lage zugefuhrt werden. Dort erfolgt in einem von der Firma ,,Geltz“ entwickelten mehrgliedrigen
physikalischen und chemischen Verfahren die Abtrennung von Stickstoff, Phosphat und Ka-
lium. Als ,Reststoffe” entstehen vollstandig gereinigtes Wasser, das in einen Vorfluter einge-
leitet werden soll, und ein festes Substrat, das nach Hygienisierung im Gemtuse-, und Garten-
bau als Torfersatz eingesetzt werden kann. Die abgetrennten Nahrstoffe werden in geschlos-
senen, separaten Lagerbehaltnissen am Anlagenstandort gelagert.

Zur Genehmigung des Vorhabens bedarf es u. a. einer Bauleitplanung. Im Vorfeld dieses Ver-
fahrens wurde die Landwirtschaftskammer Niedersachsen von der Luonto GmbH & Co KG
beauftragt, ein Geruchsgutachten auf Grundlage der aktuell geltenden Fassung der Ge-
ruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) anzufertigen. Aufgabe des Gutachtens war es, die von der
geplanten Anlage per se ausgehenden Geruchsbelastungen zu ermitteln und fachgutachlich

zu beurteilen.

Zur Beurteilung der zu erwartenden Geruchsimmissionssituation standen folgende Unterlagen
zur Verfligung:

» Lageplan im Malstab 1: 1.000 mit Darstellung der geplanten baulichen Mallnahmen
(Entwurf seitens der Firma PlanET, Stand 16.06.2021)

» Tischvorlage der Luonto GmbH & Co KG vom 20.11.2020 mit Beschreibung der ge-
planten Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage, der gehandhabten In- und Output-
stoffe und der Prozesssteuerung

» Stellungnahme der Firma liutec vom 25.03.2021 zur ,Liiftungsplanung und zur Dimen-
sionierung der Abluftreinigungsanlage fiir die Annahme und Néhrstoffaufbereitung der
geplanten Biogasanlage*“

2. Kurzbeschreibung der geplanten Anlage

Die Biogasanlage dient der Erzeugung von Biogas, im Wesentlichen aus Gulle, Mist und Ge-
fligelkot. Geplant ist, zukunftig folgende Inputmaterialien einzusetzen:

» 14.200 Tonnen Mist und Gefligelkot

» 96400 Tonnen Giille und Garprodukte
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Die Biogasanlage besteht in ihrem Endausbauzustand aus einem Vorlagebehalter flr Roh-
gulle (BE 4), drei Fermenterbehalter (BE 5), drei Nachgarerbehalter (BE 6), einen Endlager-
behalter (BE 3), der gleichzeitig als Vorlagebehalter fir die Nahrstoffaufbereitungsanlage fun-
giert), einer Biogasaufbereitungsanlage (BE 8), einer Biogaseinspeiseanlage (BE 7) einer An-
lage zur Schwachgasverbrennung (BE 9) und zwei Blockkraftheizwerken (BE 10) (s. Bild 1).
Die Nahrstoffaufbereitungsanlage befindet sich in BE 1. In diesem Gebaude befinden sich
aulRerdem einen Burotrakt, ein Zwischenlager fur Mist und Gefligelkot und der Feststoffvorla-
gebehalter, von dem aus die Feststoffe in den Fermenter eingeleitet werden.

In der Nahrstoffaufbereitungsanlage werden dem Garrest in einem funfgliedrigen Verfahren
die Feststoffe sowie die mineralisierbaren Anteile an Phosphat, Kalium und Stickstoff entzo-
gen. Das dabei abgeschiedene Wasser weist eine Vorfluterqualitat auf und soll daher in ein
angrenzendes FlieRgewasser eingeleitet werden.

Die Stickstoff- und Phosphatmengen sollen in vollstandig geschlossenen Behaltern innerhalb
der Nahrstoffaufbereitungsanlage gelagert werden. Zur Lagerung des Kalimumsulfatwassers
ist ein weiterer Hochbehalter geplant (BE 2), der mit einem Emissionsdach abgedeckt werden
soll.

In der Biogasanlage sollen pro Jahr 4,6 Mio. Nm?® Biogas erzeugt und einer Aufbereitungsan-
lage zugefuhrt werden. Dort soll das Biogas gereinigt und der Methangehalt von ca. 53 % auf
rund 98 % erhdht werden, so dass rund 2,4 Mio. Nm? Biomethan entstehen, die dann mit einer
Rate von 270 Nm%h in das Erdgasnetz des regionalen Netzbetreibers eingespeist werden
kénnen. Uberschiissige Strommengen sollen in das Stromnetz des regionalen Netzbetreibers
eingespeist werden.

Das Niederschlagswasser, welches auf dem befestigten Anlagengelande anfallt, soll in einem
Regenwassersammelbecken gelagert werden.

Aus Sicht des Geruchsimmissionsschutzes ist ausschlief3lich die Biogasanlage zu betrachten.
Die Nahrstoffaufbereitungsanlage befindet sich in einem vollstandig geschlossenen Raum mit
kontrollierter Be- und Entliftung und nachgeschalteter biologischer Abluftreinigungsanlage.
Geruchsemissionen infolge der Nahrstoffaufbereitung sind somit bei ordnungsgemaiem Be-
trieb und bei Einhaltung der von der Firma Geltz beschriebenen sicherheitstechnischen Mal3-
nahmen auszuschlielen (s. Tischvorlage der Firma Luonto vom 20.11.2020). Dies gilt auch
fur die Lagerung des Kaliumwassers. Der betreffende Behalter soll mit einem Emissionsdach
abgedeckt werden. Geruchsbildende Mikroorganismen kénnen sich in dem Kaliumwasser in
Anbetracht der hohen Kaliumsalzkonzentration nicht ansiedeln, so dass die Lagerung als ge-

ruchsemissionsneutral einzustufen ist.
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3. Beschreibung der geruchlich relevanten Emissionsquellen

Als Geruchsemissionsquellen sind die gasdicht abgedeckten Fermenter-, Nachgarer- und

Garrestlagerbehilter in der Regel nicht von Bedeutung, da sie mit einer PE-Gasspeicherfolie

u. einem Tragluftdach, die beide auf dem Behalterrand befestigt sind, betrieben werden. Zu
erheblichen Geruchsemissionen kann es hingegen kommen, wenn die Gasspeicherfolie und
das Tragluftdach nicht dicht schlielRen, so dass auf deren Dichtigkeit grofiter Wert zu legen ist.
Allerdings kénnen die Fermenter-, Nachgarer- und Garrestlagerbehalter unter Umstanden in
einem geringen Umfang durch Diffusion Uber die Tragluftdacher Gerliche emittieren. Diese so
hervorgerufenen Emissionen sind im unmittelbaren Nahbereich der Behalter oftmals auch
wahrnehmbar. Die Konzentrationen solcher als Platzgeriiche zu bezeichnenden Ge-
ruchsemissionen nehmen allerdings mit zunehmender Entfernung schnell ab und sind bei ei-
nem ordnungsgemalfen Zustand aulRerhalb des Anlagengelandes nicht mehr wahrzunehmen.
Aus Vorsorgegesichtspunkten wird dennoch eine diffusionsbedingte Geruchsemission aus
den Fermenter-, Nachgarer- und Garrestlagerbehaltern bertcksichtigt. Nach den ,Hinweisen
zum Immissionsschutz bei Biogasanlagen des Landes Niedersachsen® — Stand 27.02.2007
durfen Foliendacher maximal eine Gasdurchlassigkeit von 1 Liter pro m? und Tag aufweisen.
Die Geruchskonzentration von Biogas betragt 60.000 GE/m3. Der hieraus abzuleitende Ge-
ruchsmassenstrom betragt unter der Mal3gabe, dass die Diffusion ganzjahrig mit der maximal
zulassigen Rate erfolgt, 2,5 GE/m? Folienoberflache und Stunde.

Die beiden BHKW's sollen ausschlie3lich mit Erdgas betrieben werden. Hierbei entstehen ver-
brennungsprozesstypische Geriche, die nach MalRgabe der Geruchsimmissions-Richtlinie
nicht zu bericksichtigen sind.

Innerhalb der Substratannahmehalle (BE 1) befinden sich das Mistlager und der Feststoff-

vorlagerbehalter (=Schubbodencontainer, Feststoffdosierer). Die Geruchsemissionen aus die-

sen beiden Quellen hangen im Wesentlichen von den geruchsemittierenden Oberflachen ab.
Die Grundflache des Feststoffvorlagerbehalters betragt rund 27 m?. Die Grundflache des Mist-
lagers betragt 250 m?, so dass sich insgesamt eine geruchsemittierende Grundflache von 277
m? ergibt.

Bei nahezu ausschlieldlicher Beschickung des Feststoffdosierers mit Mist und Kot ist nach VDI
3894, Blatt 1, ebenso wie bei der offenen Zwischenlagerung dieser Stoffe, von einer Ge-
ruchsemissionsrate von 3 GE je Sekunde und m? Oberflache auszugehen. Den Angaben der
Antragsteller zufolge soll der Luftwechsel innerhalb von BE 1 durch eine Unterdruckliftungs-
anlage geregelt werden. Die Auslegung der Liftungsanlage wurde von der Firma Liutec ge-
plant. Nach dem diesbezliglichen Schreiben vom 25.03.2021 an die Firma Luonto GmbH &
Co. KG soll innerhalb der Substratannahmehalle, in der u. a. auch der Mist/Gefligelkot gela-
gert wird ein 10facher stindlicher Raumluftwechsel stattfinden. Fir den Bereich der Nahrstoff-
aufbereitungsanlage wurde eine Luftwechselzahl von 2 als notwendig erachtet. Daraus ergibt
sich eine maximale Luftwechselrate von 64.370 m®h. Die Abluft aus BE 1 soll vollstandig einer
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biologischen Abluftreinigungsanlage zugefiihrt werden, die folgende Reinigungsleistungen
einhalten muss:

e Max 300 GE/m?im Reingas

e Keine wahrnehmbaren Rohgasgeriche im Reingas.

Unter diesen Voraussetzungen kann der Reingasgeruch aus BE 1 jenseits einer Entfernung
von 100 Metern als Geruchsemissionsquelle ausgeblendet werden (GIRL-Expertengremium,
2017). Da sich im vorliegenden Fall im Radius von 100 Metern um den Anlagenstandort keine
Immissionsorte befinden, die mit einem nicht nur voribergehenden Aufenthalt von Menschen
verbunden sind (v. a. Wohngebaude), ist BE 1 bei geschlossener Gebaudehiille und kontrol-

lierter Be- und Entliiftung, als Geruchsemissionsquelle nicht mehr zu beriicksichtigen.

Anders verhalt es sich hingegen in den Zeitraumen, in denen die Tore der Annahmehalle ge-
offnet sind, um bspw. die Anlieferung von Mist und Kot zu ermdglichen. Nach Angaben der
Betreiberfirma ist das Tor der Annahmehalle wahrend der Ein- und Ausfahrt fir insgesamt 6
Minuten gedffnet. Wahrend des Abladevorganges sind die Tore geschlossen. Die Anlieferung
von 14.200 Tonnen Gefligelkot und Mist pro Jahr erfordert bei einem Transportgewicht von
25 Tonnen pro Fuhre insgesamt 568 Transporte pro Jahr. Daraus ergibt sich eine Offnungs-
dauer der Halle von insgesamt rund 60 Stunden. Im Folgenden wird, basierend auf den Anga-
ben in der VDI 3894, Blatt 1, vorausgesetzt, dass in dieser Zeit eine Geruchsfreisetzung durch
eine geruchsaktive Oberflache von 277 m? (s. 0.) mit einer Rate von 3 GE/s und m? erfolgt.
Dies stellt einen konservativen Ansatz dar, welcher den Umstand negiert, dass auch wahrend
der Tor6ffnung ein partieller Unterdruck im Hallengebaude existiert, so dass nicht der gesamte
Geruchsmassenstrom, der bei der Kot- und Mistlagerung entsteht, tber die Toréffnung nach
aullen entweicht.

Der geplante Vorlagebehilter fiir Rohgiille (BE 4) soll nicht gasdicht sondern stattdessen

mit einem ,Immissionsdach® abgedeckt werden. Hierbei handelt es sich um ein Zeltdach, das
heute Ublicherweise auch bei der Abdeckung von Glillebehaltern eingesetzt wird und eine min-
destens 90%ige Reduktion der Geruchsemissionen — im Vergleich zu einem nicht abgedeck-
ten Behalter — gewahrleistet. Nach hauseigenen Erfahrungen liegt der tatsachliche Emissions-
minderungsgrad bei Behaltern, die mit einem sog. Zeltdach abgedeckt sind, deutlich tber 90
%. Die sog. Behalteratmung, die dadurch zustande kommt, dass Giille in den Behalter einge-
leitet wird, welche die dort unter dem Zeltdach befindliche geruchsbeladene Luft verdrangt,
stellt in dem Zusammenhang eine zu vernachlassigende Grole dar, wie nachfolgend erlautert
werden soll. Bei einer Giilleanlieferung von 117.000 Tonnen pro Jahr (96400 Tonnen fur die
Vergarung und 20.600 Tonnen fur die Nahrstoffaufbereitung), entweichen aus dem Behalter
jahrlich 117.000 m? Luft mit einer Geruchskonzentration von 5000 GE/m3. Das entspricht einer

Emissionsrate von rund 18 GE/s. Demgegeniber werden aus dem abgedeckten Behalter bei
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Lagerung von Mischgiille, in Anbetracht einer Oberflache von 415 m?, 166 GE/s freigesetzt,
wenn man von einer 90 %igen Geruchsemissionsminderung ausgeht. Der Anteil der Behal-
teratmung macht demgemaf rund 11 % der fur einen nicht abgedeckten Behalter anzusetzen-
den Geruchsemissionsrate aus.

Eine weitere Geruchsemissionsquelle stellt die Aufbereitung von Biogas zu Biomethan dar.

Die Aufbereitung des Biogases zu Biomethan erfolgt in mehreren Schritten.

Zunachst wird das Rohbiogas getrocknet und durch einen Aktivkohlefilter gereinigt. Dabei ent-
stehen keine Geruchsemissionen. Anschlief3end erfolgt die eigentliche Aufbereitung, bei wel-
cher der Methangehalt des Biogases von rund 53 auf mindestens rund 98 % erhdht wird. Her-
bei kdnnen grundsétzlich mehrere technische Verfahrensalternativen zum Einsatz gebracht

werden. Die Firma Luonto hat sich fir die sog. Membrantechnik entschieden.

Bei diesem Aufbereitungsprozess handelt es sich um ein physikalisches Verfahren, bei dem
man sich die unterschiedliche Durchlassigkeiten (Permeabilitdten) polymerer Membranwerk-
stoffe fiir Gase zu eigen macht. Die zum Einsatz kommenden Polymere (u. a. Celluloseacetat
oder aromatische Polyimide), weisen hohe Permeabilitaten flir CO2, H,O, NH3z und H.S, nicht
aber flir CHs auf. Im Membranmodul durchdringen CO;, H.O, NHs und H2S die Membran,
wahrend das Methan (CH4) zurtickgehalten wird. Restmengen von Methan - die GréRenord-
nung in dem auch als Schwachgas bezeichneten Offgas liegt bei den heutigen modernen Ver-
fahren bei max. rund 1 % - machen eine Abgasnachbehandlung notwendig. Im vorliegenden
Fall soll hierbei eine ,Regenerativ-Thermische Nachverbrennungsanlage (RNV)* zum Einsatz
kommen.

Kernstlick der RNV-Anlage sind zwei Reaktorkammern, die mit keramischen Wabenkérpern
zur Warmespeicherung beflillt und Uber einen gemeinsamen Brennraum verbunden sind, in
dem die Schadstoffe bei 825°C und mehr verbrannt und dabei zu CO, und H2O oxidiert wer-
den. Die Oxidationstemperatur von 825 - 850°C im Brennraum wird mit Hilfe eines Erdgas-
brenners geregelt.

Enthalt das Abgas eine ausreichende Menge an Schadstoffen (ab 2-3 g/Nm? f(Hu)), gentgt
die bei der Oxidation freiwerdende Energie fir einen autothermen Betrieb.

Vor Eintritt in die RNV-Anlage wird dem Schwachgas Frischluft beigemischt, um so eine Me-
thankonzentration von 2-3 g/Nm? zu erhalten. Nach der Entziindung und Verbrennung des
Offgas-/Frischluftgemisches, wird das Gas einer Warmerltickgewinnungsanlage zugefihrt, de-
ren Energie wiederum dazu genutzt wird, um die Prozessenergiefluss aufrecht zu erhalten.
Das nach der Warmerlckgewinnung noch rund 70 Grad warme Abgas wird aus einem Abluft-
kamin mit einem Durchmesser von 150 mm aus einer Héhe von 10 Metern tber Grund freige-
setzt. Vorsorglich wird im Folgenden davon ausgegangen, dass das Schwachgas nach Ver-
brennung noch eine Geruchsfracht enthalt, die vergleichbar mit der des Abgases ist, welches
bei der motorischen Nutzung des Biogases in einen BHKW freigesetzt wird. Dieser Wert wird
fur Gas-Otto-Motoren, die mit Biogas betrieben werden, mit 3000 GE/m® angegeben.
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Der Geruchsmassenstrom errechnet sich demgemaf wie folgt:

Aus 525 m?® Biogas werden in den Membrankammern stiindlich rund 270 m?® Biomethan ge-
wonnen. Dabei entstehen 255 Nm?® Schwachgas. Bei dem RNV-Verfahren entsteht durch Zu-
gabe von geruchsfreier Frischluft ein durchschnittlicher kalkulatorischer Abgasmassenstrom
von 600 Nm?®/h, der 255 m? verbranntes Schwachgas enthalt und aus einer Hohe von 10 Me-
tern Uber GOK mit einer Temperatur von 70 Grad freigesetzt wird. Daraus resultiert ein Ge-
ruchsmassenstrom von (255 m®h x 3000 GE/m?3) 0,765 MGE/h bzw. 212,5 GE/s.

Bei der Lagerung des Oberflichenwassers kann es mitunter zu geruchsbildenden Faulnis-

und Garprozessen kommen, sofern das zu lagernde Oberflachenwasser stark verschmutzt ist.
Dies ist vorwiegend bei sog. NaWaRo-Biogasanlagen der Fall, bei denen auch das auf den
Siloplatten anfallende und demgemal gelegentlich auch relativ stark verschmutzte Oberfla-
chenwasser mit gelagert werden muss. Im vorliegenden Fall kann es allenfalls bei der Ausfahrt
aus dem Hallengebaude (BE 1) durch Fahrzeuge, mit denen Mist- und Kot angeliefert wird, zu
leichten Oberflachenverschmutzungen kommen. Der so kontaminierte Anteil an dem gesam-
ten planbefestigten Anlagengelande ist so gering, dass hier im Normalfall keine starkere Ver-
schmutzung des Regenwassers zu erwarten ist. Dennoch wird hier vorsorglich eine Ge-
ruchsemissionsrate von 0,1 GE/s und m? Oberflache in Ansatz gebracht. Bei einer maximalen
Oberflache von 1040 m? des Regenwassersammelbeckens ergibt sich demgemaR eine Ge-

ruchsemissionsrate von 104 GE/s.

In geringem Umfang kdnnen Gerliche auch von Transportflichen im Bereich des Biogasan-

lagenge ausgehen, wenn diese verschmutzt sind. Zu derartigen sog. Platzgerichen kann es
im vorliegenden Fall z. B. bei der Anlieferung von Giille, Stallmist und Gefligelkot kommen.
Das befestigte und fir interne Transporte von Substraten beanspruchte Anlagengelande be-
tragt, wie aus Bild 1 zu entnehmen ist, nicht mehr als 1000 m?2. Nach unseren Erfahrungen
sind bei ordnungsgemaflem Betrieb einer Biogasanlage, unter Beachtung Ublicher Sauber-
keitsstandards, maximal 1 % dieser Flache mit Substraten, die z. B. beim Transport herunter-
fallen, verschmutzt. Dies entspricht einer kumulierten Verschmutzungsflache von 10 m2. Da
die Feststoffverunreinigungen der Transportflachen sehr schnell unter Lufteinwirkung antrock-
nen oder durch Niederschlage in die Auffangbehalter abgeleitet werden, kann man hier von
einer Geruchsfreisetzungsrate von allenfalls 3 GE/s u. m? ausgehen. Dies entspricht der Emis-
sionsrate, die fur die offene Stallmistlagerung in der VDI 3894, Blatt 1 angegeben wird. Der
dementsprechende quellenspezifische Geruchsmassenstrom kann dann mit 30 GE/s beziffert

werden.
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4. Beschreibung des Beurteilungsgebietes
Die Abmessungen des im Rahmen der Geruchsimmissionsbeurteilung zu berlcksichtigenden

Beurteilungsgebietes ergeben sich aus den Anforderungen in Nr. 4.4.2 der Geruchsimmissi-
ons-Richtlinie. Danach ist ,bei Anlagen mit diffusen Quellen von Geruchsemissionen mit Aus-
trittshéhen von weniger als 10 Metern liber der Flur so festzulegen, dass der kleinste Abstand
vom Rande der emittierenden Anlage 600 Meter betragt”.
Das Beurteilungsgebiet, das im vorliegenden Fall zu bertcksichtigen ist, wird in erheblichem
Mafe von landwirtschaftlicher Bodennutzung gepragt. Es enthalt lediglich 2 Wohngebaude,
die gegeniber den BHKW's der geplanten Anlage folgende Abstande einhalten:
o Gegenlber dem auf der Hofstelle eines in westlicher Richtung gelegenen viehhalten-
den landw. Betriebes rund 325 Meter
e Gegenlber dem auf einer weiteren Hofstelle (die aber nicht mehr bewirtschaftet wird
bzw. einem viehhaltenden landw. Betrieb dient) in nordnordéstlicher Richtung gelege-
nen Wohngebaude rund 475 Meter

Hofstelle
Keine landw. Nutzung

Hofctslie Batrisb
Amefing 5
&
#
»

Flangebiet der Luontn
GmbH & Co K

6]
¥

Bild 2: Kartenausschnitt mit Kennzeichnung des Plangebietes und der Nachbarbebauung

Die nachstgelegene Ortschaft (Gemeindeort ,Voltlage®) befindet sich in stdwestlicher Rich-

tung und ist mindestens rund 1,5 km von dem Emissionsschwerpunkt der Anlage entfernt.
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5. Beurteilung der zu erwartenden Geruchsimmissionen nach
der Geruchsimmissions-Richtlinie des Landes Niedersachsen

5.1 Grundlagen und Methoden der Beurteilung von Geruchsimmissionen

Der Betrieb von Tierhaltungs- und Biogasanlagen bedingt haufig die Entstehung und Freiset-
zung von Geruchen, die in ihrem Ausmalf von der Art des Anlagensystems und vom betriebli-
chen Management abhangig sind. Personen, die sich in der ndheren Umgebung solcher An-
lagen aufhalten, kdnnen diese wahrnehmen und dann u. U. als erhebliche ,Belastigung“ emp-
finden. Mit Einflhrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes in den 1970er Jahren wurden
deshalb Regeln aufgestellt, die den Schutz der Anwohner von geruchsemittierenden Anlagen
vor erheblichen Geruchsbelastigungen sicherstellen sollten. Mal3gebliche Grundlage fur die
Ermittlung und Bewertung von Geriichen ist gegenwartig die Geruchsimmissions-Richtlinie (=
GIRL) in der Fassung vom 29.02.2008, inkl. der Ergédnzung von 10.09.2008, die am
23.07.2009 als gemeinsamer Runderlass des ML, MS, MU und MW verkiindet und anschlie-
Rend im Nds. Ministerialblatt veréffentlicht wurde.

Mit dem Gutachten soll auf Grundlage der GIRL geklart werden, ob und inwieweit die Anwoh-
ner der zu beurteilenden Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage durch Gertiche in einem
geruchsimmissionsschutzrechtlich erheblichen Ausmalf belastigt werden.

5.2 Durchfuhrung der Geruchsimmissionsprognose

5.2.1 Allgemeine Grundlagen

Als Grundlage der Beurteilung von Geruchsimmissionen wird in der GIRL die sog. Geruchs-
stunde auf der Basis von einer Geruchsstoffeinheit je Kubikmeter (1 GE/m?®) herangezogen.
Eine GE/m? ist die Geruchsstoffkonzentration, bei der im Mittel der Bevolkerung ein Geruch
wahrgenommen wird. Sind bei einer Emissionsquelle die Geruchsstoffkonzentration und der

Luftvolumenstrom bekannt, lasst sich der Geruchsstoffstrom in GE/h berechnen. Dieser gehort
neben anderen Daten zu den Eingabedaten bei der Ausbreitungsrechnung.

Far einen Immissionsort ist nach der GIRL der Anteil der Geruchsstunden an den Gesamt-
stunden eines Jahres zu ermitteln. Die ImmissionskenngréfRe | gibt den Anteil der Geruchs-
stunden an. | = 0,10 bedeutet z.B., dass 10 % der Jahresstunden Geruchsstunden sind. Wenn
eine Vorbelastung bzw. eine vorhandene Belastung (1V) vorliegt, dann ist zwischen dieser und
der durch die geplante Anlage verursachten Zusatzbelastung (IZ) zu unterscheiden. Die
Summe aus beiden ergibt die Gesamtbelastung (IG) nach der Gleichung:

IG=IV+I1Z

Das Ausmald der Geruchsimmissionen (1V), die derzeit im Beurteilungsgebiet auftreten, geht

nicht nur die zu beurteilende Biogasanlage zurilick, sondern wird auch von umliegenden ge-
ruchsemittierenden Tierhaltungsanlagen in deren Umgebung mitbestimmt. In Nr. 3.1 der GIRL
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finden sich die nachfolgenden Immissionswerte (IW), die mit denen das Maximum der erlaub-
ten bzw. hinzunehmenden Geruchsbelastung beschrieben wird.
IW = 0,10 fir Wohn/Mischgebiete und
IW = 0,15 fir Gewerbe/Industriegebiete
IW = 0,15 fir Dorfgebiete

In dem Gemeinsamen Runderlass des ML, MS, MU und MW vom 23.07.2009 zur Geruchs-
immissions-Richtlinie hat das Land Niedersachsen in Bezug auf die Beurteilung von Ge-
ruchsimmissionen in Au3enbereichslagen folgendes ausgeflihrt:

"In Dorfgebieten und im Auf3enbereich ist auf die Belange der land- und forstwirtschaftlichen
Betriebe einschliellich ihrer Entwicklungsmadglichkeiten Ricksicht zu nehmen. Die Hinweise
zur Prifung im Einzelfall gelten auch fir die Anlagen der Landwirtschaft.

Zum Vorgehen im landw. Bereich, wenn ausschlief3lich die Interessen benachbarter Tierhal-
tungsanlagen betroffen sind, wird auf die Auslegungshinweise unter Nr. 1 der GIRL verwie-
sen”.

In der Begriindung und den Auslegungshinweisen zur Nr. 3.1 der GIRL wird in Bezug auf den
Auf3enbereich folgendes ausgefihrt:

.Im Aullenbereich sind (Bau-) Vorhaben entsprechend § 35 Abs.1 Baugesetzbuch (BauGB)
nur ausnahmsweise zulassig. Ausdricklich aufgefuhrt werden landwirtschaftliche Betriebe.
Gleichzeitig ist das Wohnen im Aufdenbereich mit einem immissionsschutzrechtlich geringeren
Schutzanspruch verbunden. Vor diesem Hintergrund ist es méglich, unter Prifung der spezi-
ellen Randbedingungen des Einzelfalles bei der Geruchsbeurteilung im Auf3enbereich einen
Wert bis zu 0,25 fir landwirtschaftliche Gertiche heranzuziehen.®

,Das Uberwiegen beurteilt sich nicht ausschlaggebend nach der Anzahl der vorhandenen
(Landwirtschafts- und Wohn-) Gebaude sondern vielmehr nach dem Umfang der insgesamt
von Landwirtschafts- und Wohnnutzung jeweils in Anspruch genommenen und insoweit den
Gebietscharakter pragenden Flache. Dabei kommt dem Dorfkern eine pragendere Bedeutung
als der sich daran anschlielenden Bebauung zu.*

Die Wohnhauser, die sich in der aus Sicht des Geruchsimmissionsschutzes mal3geblichen
Umgebung der zu beurteilenden Biogasanlage befinden, sind weitgehend dem Auflenbereich
(= § 35 BauGB) zugeordnet und liegen zugleich in einem von intensiver landwirtschaftlicher
Nutzung und Tierhaltung mafigeblich gepragten Gebiet. Der Landkreis Osnabriick als Geneh-
migungsbehorde hat auf Nachfrage mitgeteilt, dass er im vorliegenden Fall aus Vorsorgegrin-
den die Einhaltung des folgenden Immissionswertes als sachgerecht erachtet.

IW=0,20

Dieser Immissionswert, der zwischen dem Wert von 0,15, welcher in Dorfgebieten einzuhalten
ist, und dem Maximalwert von 0,25, der unter Priifung der speziellen Randbedingungen des
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Einzelfalles in Aulienbereichslagen zugelassen werden kann, liegt, wird den Vorsorgege-
sichtspunkten ebenso wie der speziellen Situationsgebundenheit der im UG gelegenen Wohn-
hauser, durchaus gerecht. Anders verhalt es sich, wenn die Wohnhauser einem landw. Betrieb
zuzuordnen sind und ihm als Landarbeiter-, Betriebsleiter- oder Altenteilerhaus dienen. Hier
ist ein héherer Immissionswert zu tolerieren (s. Anlage 2 zur GIRL, S. 34 — Betrachtung be-
nachbarter Tierhaltungsanlagen).

Nach Nr. 3.3 der GIRL soll ,die Genehmigung fiir eine Anlage auch bei Uberschreitung der
Immissionswerte der GIRL nicht wegen der Geruchsimmissionen versagt werden, wenn der
von der zu beurteilenden Anlage in ihrer Gesamtheit zu erwartende Immissionsbeitrag (Kenn-
gréBe der zu erwartenden Zusatzbelastung nach Nr. 4.5) auf keiner Beurteilungsfldche, auf
der sich Personen nicht nur voriibergehend aufhalten (vgl. Nr. 3.1), den Wert 0,02 (iberschrei-
tet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon auszugehen, dass die Anlage die belédstigende
Wirkung der vorhandenen Belastung nicht relevant erhéht (Irrelevanz der zu erwartenden Zu-
satzbelastung - Irrelevanzkriterium)“

Im Anhang zur GIRL werden hinsichtlich des Irrelevanzkriteriums folgende Anwendungshin-
weise gegeben:

~Im AuBenbereich, in dem die Landwirtschaft privilegiert ist und in dem sie ihre Entwicklungs-
moglichkeiten soweit wie méglich nutzen will, gibt es praktisch keine rédumlichen Begrenzun-
gen. Es ist durchaus méglich, dass um ein Wohngebiet herum eine Vielzahl von Anlagen exis-
tiert bzw. gebaut oder erweitert wird, deren Beitrag zur Geruchsimmissionssituation in der
Wohnbebauung jeweils irrelevant ist. Dies wiirde betrédchtliche Kumulationen nach sich ziehen.
Die Erfahrungen aus der Praxis belegen, dass Immissionswertiiberschreitungen in diesen Fal-
len nicht auszuschliel3en sind.

Auf diese Problematik wurde in der Vergangenheit unterschiedlich reagiert. So gibt es in Teilen
Niedersachsens eine sogenannte ,kleine” Irrelevanzregelung. Sie geht davon aus, dass eine
berechnete Geruchshéufigkeit von 0,004, verursacht durch” eine geplanten geruchsemittie-
rende Anlage, ,sich nicht in der gerundeten Kenngré3e nach Nr. 4.6 GIRL auswirkt‘ und das
Vorhaben ,verwirklicht werden kénnte.” Die verwaltungsrechtliche Anwendbarkeit dieser Re-
gelung wurde u. a. vom Verwaltungsgericht Oldenburg in einer Entscheidung bestatigt (VG
Oldenburg v. 28.01.2015, Az.: 5 A 320/11).

Im vorliegenden Fall ist somit zunachst zu prifen, ob die zu beurteilende Biogas- und Nahr-
stoffaufbereitsungsanlage im Bereich der benachbarten Wohngebaude eine Zusatzbelastung
verursacht, welche die Irrelevanzschwelle von 2 % bzw. die kleine Irrelevanzgrenze von 0,49
% Uberschreitet. Ist dies der Fall, ist nach Nr. 3.1 der GIRL die Gesamtbelastung zu ermitteln.
Die Immissionswertfestsetzung in der GIRL vom 29.02.2008 berucksichtigt auch die unter-
schiedliche Belastigungswirksamkeit der von den Tierhaltungsverfahren (Rind, Schwein, Ge-
fligel) abhangigen Geruchsherkinfte. Hintergrund fur diese Regelung sind die Ergebnisse ei-
nes in den Jahren 2003 bis 2006 durchgefiihrten, umfangreichen Forschungsvorhabens zur
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»Geruchsbeurteilung in der Landwirtschaft®, das als Verbundprojekt der Bundeslander Nieder-

sachsen, Nordrhein-Westfalen, Baden-Wrttemberg, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen

durchgefuhrt wurde. Ziel dieses sog ,Funf-Lander-Projektes” war es, die Grundlagen fir ein

spezifisches Beurteilungssystem fir Geruchsimmissionen im Umfeld von Tierhaltungsanlagen

auf Basis systematischer Belastungs- und Belastigungsuntersuchungen zu entwickeln (BOTH,

2006; GIRL-Expertengremium, 2007). Im Ergebnis dieser Untersuchung wurde festgestellt,

dass die Geruchsqualitat ,Rind“ kaum belastigend wirkt, gefolgt von der Geruchsqualitat

~Schwein®. Eine demgegenuber deutlich starkere Belastigungswirkung geht von der Geruchs-

qualitat ,Gefligel” in Gestalt der Gefligelmast aus (s. Abb. 1).

Diese Untersuchungsergebnisse fanden auch ihren Niederschlag in der Giberarbeiten Fassung

der GIRL, die von der LAl am
29.02.2008 vorgelegt und am
10.09.2008 erganzt wurde. Sie sieht
im Falle der Beurteilung von Ge-
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soll die Gesamtbelastung IG mit
dem Faktor fgesamt multipliziert wer-
den: 1G, = 1G * fgesamt.

Abb. 1: Expositions-Wirkungsbeziehung zwischen der Art und
Intensitdt von Geruchseinwirkungen und dem Anteil der

dadurch sehr stark belastigten Personen (nach Both, 2006)

Tabelle 1: Gewichtungsfaktoren ,,f* fiir die einzelnen Tierarten (LAI, 2008)

Tierartspezifische Geruchsqualitat

Gewichtungsfaktor f

Mastgefllgel
(Puten, Masthahnchen)

1,5

Mastschweine, Sauen

(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen bzw. unter Be-
ricksichtigung der jeweiligen Umrechnungsfaktoren fir eine entspre-
chende Anzahl von Zuchtsauen)*

0,75

Milchkihe mit Jungtieren
(einschl. Mastbullen mit Maissilagefutterung)*

0,5

* s. Einleitung zur GIRL vom 23.07.09
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Fir Tierarten und Haltungsverfahren, die nicht in Tabelle 1 aufgefiihrt sind, sowie fur andere,
nichtlandwirtschaftliche Geruchsherkiinfte ist die Ermittlung der tierartspezifischen Geruchs-
haufigkeiten nach der Formel ohne Gewichtungsfaktor vorzunehmen. Dies gilt auch fur die
beantragte Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage.

5.2.2 Beschreibung des Ausbreitungsmodells AUSTAL 2000 G

Zur Simulation der Ausbreitung von Schadstoffen in der Atmosphéare kénnen verschiedene
mathematische Modelle mit speziellen statistischen Grundlagen eingesetzt werden. Bei der
Ausbreitungsrechnung flr Gase und Staube ist nach Maligabe der TA Luft das Modell
AUSTAL2000 (AUSbreitungsrechnung TA Luft) einzusetzen. Dieses Programm, das im Auf-
trag des Umweltbundesamtes (UBA) entwickelt wurde, setzt das in Anhang 3 der TA Luft be-
schriebene Verfahren zur Ermittlung von Immissionskenngré3en um.

Bei dem Modell AUSTAL2000 handelt es sich um ein Partikelmodell, auch Lagrange-Modell
genannt, bei dem Bilanzgleichungen fir Teilchen gelést werden, die sich mit dem Wind vor-
warts bewegen und die Dispersion der Teilchen in der Atmosphére durch einen validierten
Zufallsprozess simulieren. Dabei wird der Weg von Spurenstoffteilchen (z. B. Schadgas- oder
Staubteilchen) in einem Windfeld, welchem Messdaten einer reprasentativen Wetterstation
(Ausbreitungsklassenstatistik oder Zeitreihe) zugrunde liegen, simuliert und aus der raumli-
chen Verteilung der Simulationsteilchen auf die Konzentration der Spurenstoffe in der Umge-
bung eines Emittenten geschlossen.

Das Ergebnis ist hinsichtlich seiner statistischen Sicherheit von der Anzahl der Simulations-
teilchen abhangig. Durch die Erhéhung der Teilchenmenge kann der Fehler beliebig verklei-
nert werden. Die Qualitatsstufe ist ein Gradmesser flr die Anzahl der Simulationsteilchen, die
einer Ausbreitungsberechnung zu Grunde liegen. AUSTAL2000 erméglicht die Vorwahl von 8
Qualitatsstufen (- 4 bis + 3). Im vorliegenden Fall wurde die Berechnung mit der Qualitatsstufe
+1 durchgeflihrt. Die Einhaltung dieser Stufe wird bei Durchfiihrung von Geruchsimmissions-
berechnungen in der VDI 3783, Blatt 13 als Mindestnorm empfohlen.

Bei der Ausbreitungsrechnung mit AUSTAL2000 kann zwischen einem einfachen Rechengit-
ter und intern oder manuell geschachtelten Gittern gewahlt werden.

Bei der Ermittlung der Zusatzbelastung durch die hier zu beurteilende Biogasanlage wurde ein
zweifach manuell geschachteltes Rechengitter mit einer von 14 auf 28 Meter ansteigenden
Netzmaschenweite und einer Gesamtzahl von 7 200 Gitterzellen erzeugt. Das Rechengebiet
umfasst ein 1,68 x 1,68 km grof3es Areal.

Im Rahmen der Ausbreitungsrechnungen wird fir jede Netzflache in einem Rechennetz eine
gemittelte Immissionskenngréfie ermittelt. Die Ergebnisse einer Geruchsimmissionsprognose
sollen nach GIRL in Form sog. Beurteilungsflachen dargestellt werden. Die Rasterweite der
Beurteilungsflachen ist dann grofier ist als die Maschenweiten des vor Beginn der Ausbrei-
tungsrechnung festgelegten Rechennetzes. Deshalb missen die Immissionskenngréf3en der
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Beurteilungsflachen im Nachgang der Ausbreitungsberechnung aus den Flachenmittelwerten
unter Beriicksichtigung der Uberlappung der Rasterflachen als gewichtete Mittel der Geruchs-
stundenhaufigkeit in einem gesonderten Rechenlauf ermittelt werden. Im vorliegenden Fall
wurde hierauf verzichtet. Die Ergebnisse beziehen sich dementsprechend auf die Werte, die
fur die Zellen innerhalb des Rechennetzes ermittelt wurden.

AUSTAL2000G berechnet die Geruchsstundenhaufigkeit als Summe aller Geruchsstunden
mit Geruchskonzentrationen von lber 0,25 GE/m3. Dies ist ein Viertel der Geruchskonzentra-
tion, die in der Realitdt die Geruchswahrnehmungsschwelle bildet. Dieser Faktor wurde im
Rahmen des FuE-Vorhabens ,Modellierung des Ausbreitungsverhaltens von luftfremden
Schadstoffen/Gerlichen bei niedrigen Quellen im Nahbereich“ von LOHMEYER (1998) abge-
leitet.

Der Rechenkern des Ausbreitungsmodells ,AUSTAL2000“ wurde von dem Ing.-Buro Jannicke
im Auftrag des Umweltbundesamtes (UBA) im Jahr 1998 konzipiert und wird seitdem stetig
weiterentwickelt. Der aktuelle Rechenkern (Version 2.6.11) wurde am 03.09.2014 vom UBA

freigegeben und im Internet unter der Seite www.austal2000.de verdffentlicht. Die fur diesen

Rechenkern entwickelte Benutzeroberfliche mit der Bezeichnung ,AUSTALView, Version
9.6.8" stammt von der Firma ArguSoft GmbH & Co KG.

5.2.3 Beschreibung der meteorologischen Grundlagen

Bei Ausbreitungsrechnungen mit AUSTAL2000 sind gem. Anhang 3 der TA Luft die lokalen
Windstromungsverhaltnisse zu berlicksichtigen. Dabei besteht grundsatzlich die Mdglichkeit,
meteorologische Daten in Form einer reprasentativen Zeitreihe (akterm) oder als mehrjahrige
Haufigkeitsverteilung von Ausbreitungssituationen (aks) heranzuziehen.

Der Deutsche Wetterdienst fiihrt an den Stationen seines Messnetzes routinemalig Messun-
gen der wichtigsten meteorologischen Parameter durch. Fir Ausbreitungsrechnungen stehen
die Daten in Form von 3-parametrigen Ausbreitungsklassenstatistiken und Zeitreihen zur Ver-
figung. In einer Ausbreitungsklassenstatistik sind die mittlere Windgeschwindigkeit und die
mittlere Windrichtung in Abhangigkeit von der dynamischen Stabilitat der Atmosphare fiir einen
langjahrigen Zeitraum (i.d.R. 10 — 20 Jahre) entsprechend der Haufigkeit ihres Auftretens auf-
gelistet. Aufgrund der fehlenden zeitlichen Zuordnung der Parameter ist eine Ausbreitungs-
klassenstatistik nicht fiir die Simulation zeitlich variabler Stoffmassenstrome geeignet. Die Va-
riabilitdt kann nur mithilfe einer Zeitreihe adaquat berlcksichtigt werden. Sie enthalt die stiind-
lichen Mittelwerte der Windgeschwindigkeit und der Windrichtung sowie die Ausbreitungsklas-
sen fur den Zeitraum eines Jahres. Die Reprasentativitat der Daten einer Zeitreihe, d.h. die
Abweichungen vom langjahrigen Mittel wird vom Deutschen Wetterdienst geprift.

Fur das in der Gemeinde Voltlage zu lokalisierende Beurteilungsgebiet wurden aufgrund der
geographischen und naturrdumlichen Verhaltnisse und der Ergebnisse vorliegender meteoro-
logischer Ubertragbarkeitspriifungen die meteorologischen Daten der Wetterstation Diepholz
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herangezogen. Die Wetterstation befindet sich 35 - 40 km norddstlich des Beurteilungsgebie-
tes. Um im Rahmen der Ausbreitungsberechnung auch Emissionsquellen mit zeitlich variablen
Stoffmassenstromen sachgerecht beriicksichtigen zu kénnen, wurde in AUSTAL2000 eine
Zeitreihe importiert. Samtliche Ausbreitungsberechnungen in diesem Gutachten wurden unter
Verwendung dieses Winddatensatzes durchgefiihrt. Bei der Verwendung von Zeitreihen ist
darauf zu achten, dass ein Windjahr ausgewahlt wird, welches dem langjahrigen meteorologi-
schen Mittel am Nachsten kommt. Nach Angaben des DWD ist das Windjahr 2009 diesbezug-
lich als reprasentativ einzustufen, da es in Relation zu anderen Windjahren dem langjahrigen
mittleren Windjahr am Nachsten kommt

Die Windrose an der Station Diepholz zeigt die vorherrschende Windrichtung aus West-Sid-
west in der fir den nordwestdeutschen Raum typischen Auspragung an und ist ferner durch
ein markantes sekundares Haufigkeitsmaximum fur éstliche Windstrémungen gekennzeichnet
(s. Abb. 2).
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Die Ausbreitung von Geruchsstoffen wird durch advektive und turbulent diffusive Prozesse
bestimmt. In der grundlegenden Beschreibung des Strémungsfeldes kommen beide Prozesse
als Summe einer mittleren Grundstrémung und den Uberlagerten turbulenten Fluktuationen
zum Ausdruck. Ein advektiver Transport der Geruchsstoffe mit der mittleren Stromung bewirkt
eine raumliche Verlagerung, die turbulente Diffusion erzeugt dagegen eine Durchmischung
und damit eine Verdunnung.

Mit der Windrichtung und der Windgeschwindigkeit der mittleren Grundstrdmung ist die Ad-
vektion determiniert. Diese Parameter werden an den Wetterstationen gemessen, jedoch fehlt
jedoch haufig eine geeignete Instrumentierung zur direkten Bestimmung der turbulenten Fluk-
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tuationen. In Ausbreitungsrechnungen bedient man sich daher so genannte Ausbreitungsklas-
sen, einer vereinfachten Differenzierung in Abhangigkeit von den ursachlichen mechanischen
und thermischen Prozessen.

Tabelle 2: Beschreibung der Ausbreitungsklassen nach Klug/ Marnier

AK Beschreibung

| sehr stabile Schichtung, ausgepragte Inversion, geringes Verdiinnungsvermoégen der Atmo-
sphare

Il stabile Schichtung, Inversion, geringes Verdiinnungsvermdgen der Atmosphéare

/1 stabile bis neutrale atmospharische Schichtung, zumeist windiges Wetter

/2 leicht labile atmospharische Schichtung

\% maRig labile atmosphéarische Schichtung

\% sehr labile atmosphérische Schichtung, hohe Sonneneinstrahlung, starke vertikale

Durchmischung
(Quelle: Leitfaden TA-Luft Baden-Wiirtemberg)

Haufigkeitsverteilung Windgeschwindigkeit (Ausbreitungsklasse Alle)
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Abb. 3 Darstellung der Haufigkeitsverteilung von Windgeschwindigkeiten, aufgeteilt in
Ausbreitungsklassen, gemessen an der Wetterstation Diepholz im Jahr 2009
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Die Turbulenz in den Ausbreitungsklassen I, I IV und V ist nicht isotrop. Fur die Ausbreitungs-
klassen | und Il bedeutet dies, dass sich eine emittierte Geruchsstoffwolke im Wesentlichen
in der Horizontalen ausdehnt. In den Ausbreitungsklassen IV und V dominiert dagegen die
Vertikalbewegung.

Die Form der Turbulenz ist von der Windgeschwindigkeit und damit auch von der Rauigkeit
der Uberstromten Oberflache abhangig. Die Auswirkungen der thermischen Prozesse hangen
vom Temperaturgradienten ab. Sein Vorzeichen entscheidet Uber die Produktion oder Elimi-
nierung von Turbulenzenergie. Diesbeziglich ist zwischen einer stabilen Schichtung, in der
die Temperatur mit der H6he zunimmt, und einer labilen Schichtung, in der die Temperatur mit
der H6he abnimmt, zu differenzieren. Stabile Schichtungen dampfen die Turbulenz, da ruck-
treibende Krafte einer Aufwartsbewegung entgegenwirken.

Eine besonders ausgepragte Schichtungsstabilitat stellt sich in Inversionslagen ein. Der turbu-
lente Austausch ist dann fast vollstandig unterbunden. In labilen Schichtungen nimmt die Tur-
bulenzenergie durch die initiierten Auftriebskrafte zu. Beide Schichtungstypen korrelieren mit
der Tageszeit und der Himmelsbedeckung. Stabilitat tritt vorwiegend in den Nachtstunden,
Labilitdt am Tag jeweils bei geringen Bedeckungsgraden auf. Kaltluftabflisse sind im vorlie-
genden Fall aufgrund der Homogenitat und der Ebenheit des Gelandes nicht zu erwarten.
Abschlieend sei erwahnt, dass die Ausbreitungsklassen mit der Rauigkeitslange zo, dem Pa-
rameter zur Beschreibung der strdmungsdynamischen Rauigkeit einer Oberflache, zu einem
quantifizierbaren Stabilitatsmal (Monin- Obukhov- Lange) fur die Ausbreitungsrechnung ver-
knupft werden. Die entsprechenden Werte sind in Nr. 8.4 Anhang 3 der TA-Luft aufgefuhrt.

Tabelle 3: Schema zur Bestimmung der Ausbreitungsklassen

Windgeschwindigkeit in Gesamtbedeckung in Achteln *)

10 m Hoéhe in m/s

fur Nachtstunden =) fur Tagstunden =)
0/8 bis 7/8 bis 8/8 0/8 bis 2/8 3/8 bis 5/8
6/8

1 und kleiner | Il \ 1\ 1\
1,5 und 2 | I IV W, 12
2,5und 3 I A IV W, 12
3,5 und 4 1M A IV 12 12
4,5 und 111/1 1/1 /2 /1 /1
driiber

Bei den Féllen mit einer Gesamtbedeckung die ausschlie3lich aus hohen Wolken (Cirren) besteht, ist von einer um 3/8
erniedrigten Gesamtbedeckung auszugehen.

** Fiir die Abgrenzungen sind Sonnenaufgang und -untergang (Ortszeit) mal3gebend. Die Ausbreitungsklasse fiir Nacht-
stunden wird noch fiir die auf den Sonnenaufgang folgende volle Stunde eingesetzt.
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5.2.4 Eingabedaten fur die Ausbreitungsrechnung

In nachfolgender Tabelle sind die wichtigsten Eingabedaten der Ausbreitungsberechnung, ins-
besondere die Geruchsmassenstromwerte der einzelnen Quellen, zusammengestellit.

Tabelle 4: Eingabedaten fiir die Ausbreitungsrechnung zur Geruchsimmissionsprog-

nose hier: Eingabedaten fiir die beantragte Biogasanlage der Luonto GmbH

& Co KG
Betriebseinheit bzw. Emissions- Emissi- Anzahl Geruchsstoff- Emissions-
quelle onshohe | Quellen | strom je Quelle | dauer in Jah-
(in GE/sec) resstunden
Vorlagebehalter fir Rohglille 0-8 1 166,19 8760
Fermenterbehalter mit 684 m? Mantelfl&-
0-8 3 0,475 8760
che x 2,5 GE/h
Nachgarerbehalter mit 1684 m? Mantelfla-
9 0-8 3 08 8760
che
Gasdichter Garrestlagerbehalter 0-8 1 0,8 8760
Schwachgasverbrennung 10 1 212,5 8760
Lagerung Oberflachen- bzw. Nieder-
gerting 0-1 1 104 8760
schlagswasser
Geodffnete Annahmehalle (Mist-Zwischen-
( . 0-5 1 831 60
lagerung, Feststoffvorlagerbehalter)
Oberflachenverschmutzung durch Fahr-
e 2 0-1 1 30 8760
zeuge im Anlieferungsbereich (1000 m?)

Das Rechenlaufprotokoll mit den zentralen Modellparametern, der Liste der Quellen, der Quell-
héhen und der Daten des Windfeldes ist dem Anhang Ill zu enthehmen. Weitere Angaben zu
den Emissionsmassenstromwerten und den Quellen-Parametern finden sich in Anhang Il A —
Il C.

Im Anhang | ist dartber hinaus das Verfahren beschrieben, mit dessen Hilfe emissionsseitig
die Geruchsstoffkonzentration bestimmt wird.

Tabelle 5: Berechnung der Abluftfahneniberh6hung

Emissionsquelle | Abgastem- Volumen- | Schornstein- Wir- Abgasge-
peratur in strom durchmesser | mestrom schwindigkeit
Grad Celsius | (NM*h) (in Meter) (in MW) (m/s)
Schwachgasver- 20 500 015 0.01 168
brennung

5.2.5 Darstellung und Bewertung der Ergebnisse

Die im Rahmen der Ausbreitungsrechnungen zu berticksichtigenden Beurteilungsflachen wur-
den in eine digitalisierte und georeferenzierte Luftbildaufnahme (Maflistab 1: 6.000) Ubertra-
gen. Die Ergebnisse fiir die geplante Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage (= Zusatzbe-
lastung) sind in Anlage Il dargestellt.
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Die Auswertung hat ergeben, dass die Geruchsstundenhaufigkeiten, die per se von der ge-
planten Biogasanlage ausgehen, die Irrelevanzgrenze von 2,0 % der Jahresstunden und die
sog. Kleine Irrelevanzgrenze von 0,49 % der Jahresstunden jeweils nur in Bereichen uber-
schreiten, in denen sich keine weiteren Wohngebaude befinden. Das am starksten mit Geru-
chen belastete benachbarte Wohngebaude liegt nordnorddstlich der Biogasanlage. Hier ist
nach dem Ergebnis der Ausbreitungsberechnung, bedingt durch den Betrieb der geplanten
Anlage, mit einer Uberschreitungshaufigkeit der Geruchswahrnehmungsschwelle an maximal
0,1 % der Jahresstunden zu rechnen (s. Anlage ).

Die Unterschreitung bzw. Einhaltung der kleinen Irrelevanzgrenze gegeniiber den benachbar-
ten Wohngebauden weist darauf hin, dass die dortigen Bewohner zukunftig nicht mit einer
spurbar erhdhten Geruchsimmissionsbelastung zu rechnen haben, die auf den Betrieb der
geplanten Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage zurtick zu flhren ist.

Nach dem Entwurf der neuen TA Luft (Stand: 29.05.2021 in der vom Bundesrat mit Anderun-
gen zugestimmten, vom Bundeskabinett aber noch nicht abschlieRend gebilligten Fassung) ist
eine Gesamtzusatzbelastung von 0,02 (=Geruchsstundenhaufigkeit von rund 2 % der Jahres-
stunden) auch bei GbermaRiger Kumulation als ,irrelevant® anzusehen. Die geplante Anlage
halt damit sehr deutlich die Anforderungen der neuen TA Luft ein, sofern diese im Verlauf der
noch bis September andauernden Legislaturperiode vom Bundeskabinett verabschiedet wird.

6. Zusammenfassung

Die Luonto GmbH & Co KG beabsichtigt auf dem im AuflRenbereich der Gemarkung Hdéckel,
Flur 19, Flurstiick 5/1 gelegenen Grundstiick eine Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage
zu errichten und zu betreiben. In der Anlage sollen insgesamt 4,6 Mio. Nm? Biogas erzeugt
werden. Der anfallende Garrest (104.680 m?3) soll zusammen mit 20.600 t Rohgiille einer
Nahrstoffaufbereitungsanlage zugefihrt werden, in der Feststoffe sowie Hauptnahrstoffe
Stickstoff, Phosphat und Kalium abgetrennt werden sollen.

Im Vorfeld des Bauleitplanverfahrens wurde die Landwirtschaftskammer Niedersachsen von
der Betreibergesellschaft der Biogasanlage beauftragt, ein Geruchsgutachten auf Grundlage
der aktuell geltenden Fassung der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) anzufertigen. Auf-
gabe des Gutachtens war es, die von der zu beurteilenden Anlage per se ausgehenden Ge-
ruchsbelastungen zu ermitteln und zu beurteilen.

Die Immissionsbewertung wurde nach MalRgabe der Geruchsimmissions-Richtlinie mit einer
Weiterentwicklung des in Anhang 3 der TA Luft beschriebenen Ausbreitungsmodells (Berech-
nungsprogramm Austal2000G) vorgenommen. Das dabei zu berlicksichtigende Beurteilungs-
gebiet umringt den Anlagen-Emissionsschwerpunkt mit einem Radius von 600 Metern.

Aus dem Ergebnis der Prognose ergibt sich, dass die einzigen beiden Wohngebaude, die sich
in dem Beurteilungsgebiet befinden, kinftig einer durch den Betrieb der beantragten Biogas-
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und Nahrstoffaufbereitungsanlage bedingten Geruchswahrnehmungshaufigkeit von nicht

mehr als 0,1 % der Jahresstunden ausgesetzt sein werden (s. Anlage IlI).

Diese Zusatzbelastung Uberschreitet die in Nr. 3.3 der GIRL beschriebene Irrelevanzschwelle

von 2 % der Jahresstunden ebenso wenig wie den im Anhang zur GIRL mit dem Begriff ,Kleine

Irrelevangrenze® umschriebenen Schwellenwert von 0,49 % der Jahresstunden. Erhebliche

Geruchsbelastungen der Anwohner sind demnach auszuschlieBen. DemgemalR ist auch die

Ermittlung der durch benachbarte Geruchsemittenten bedingten Vorbelastung nicht mehr not-

wendig, um die Zulassigkeit des Planvorhabens aus Sicht des Geruchsimmissionsschutzes

abschlieRend beurteilen zu konnen.

Das Ergebnis des Gutachtens setzt u. a. voraus, dass

1.

das Abgas der Schwachgasnachverbrennungsanlage (RNV-Anlage) aus einer Hohe
von mindestens 10 Metern Gber Grund freigesetzt wird

die in der geschlossenen Halle von BE 1 (u. a. Annahme von Feststoffen, Feststoffvor-
lager, und Nahrstoffaufbereitung) sich bildenden Luftmassen mittels einer Unterdruck-
lGftungsanlage vollstandig einer biologischen Abluftreinigungsanlage (ARA) zugeflhrt
und darin soweit abgereinigt werden, dass kein Rohgasgeruch mehr im Reingas fest-
stellbar ist und die Geruchskonzentration im Reingas einen Wert von 300 GE/m? nicht
Uberschreitet. Die Funktionsprifung der ARA sollte in Anlehnung an den Gem. RdErl
d. MU, d MS u. d. ML v. 2.11.2020 erfolgen.

die Tore von BE 1 nur wahrend der Ein- und Ausfahrten kurzzeitig ge6ffnet werden und
in der gesamten Ubrigen Zeit geschlossen bleiben, um eine kontrollierte Be- und Ent-
lGftung und eine nahezu vollstandige Filterung der Hallenluft zu gewahrleisten

der Giulleannahmebehalter und der Lagerbehalter fur Kaliumwasser (BE 2 und BE 4)
jeweils mit einem Emissionsdach abgedeckt werden

auf dem gesamten Anlagengelande, insbesondere aber im Bereich derjenigen Fla-
chen, auf denen der Zu- und Abgangsverkehr stattfindet, auf ein Héchstmal} an Sau-
berkeit geachtet wird und Verschmutzungen unverziglich gesaubert werden.

Im Auftrag

B. Wehage
Fb. 3.12, Sachgebiet Immissionsschutz

Anlagen | - 1lI
Anhangl-IllIC
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Anlage I: Ubersichtskarte mit Kennzeichnung des Plangebietes (gelb), der im Umkreis von 1,5 km um den Standort der Nahrstoffaufbereitungs- und Biogasanlage befinidlichen geruchsemittierenden Tierhaltungsanlagen und der in
siidwestlicher Richtung gelegenen Ortschaft Voltlage
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Anlage II: Lageplan der geplanten Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage der Firma Luonto mit Kennzeichnung der zu beriicksichtigenden Geruchsemissionsquellen BEMERKUNGEN:
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BEMERKUNGEN:

Anlage lll: Geruchsimmissionsprognose nach GIRL zur Ermittlung de Zusatzbelastung durch die geplante Biogas- und Néhrstoffaufbereitungsanlage der Luonto GmbH & Co KG
Darstellung bestimmter Stufen der Geruchshéufigkeiten und der Geruchshéufigkeitswerte im Bereich der nachstgelegenen benachbarten Wohngebéaude (Variante: BHKW's werden mit Erdgas betrieben, vollsténdige Biogasaufbereitung)
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Anhang |

Olfaktometrie

Messungen zur Bestimmung von Geruchsstoffkonzentrationen erfolgen gemaf der GIRL
nach den Vorschriften und MalRgaben der DIN EN 13725 vom Juli 2003. Bei der
Olfaktometrie handelt es sich um eine kontrollierte Darbietung von Geruchstragern und die
Erfassung der dadurch beim Menschen hervorgerufenen Sinnesempfindungen. Sie dient
einerseits der Bestimmung des menschlichen Geruchsvermégens andererseits der

Bestimmung unbekannter Geruchskonzentration.

Die Durchfihrung von Messungen zur Bestimmung von Geruchskonzentrationen beginnt mit
der Probenahme und Erfassung der Randbedingung. Wahrend der Probenahme wird die
Luftfeuchte und AuRentemperatur mit Hilfe eines Thermo Hygrografen (Nr. 252, Firma
Lambrecht, Géttingen) aufgezeichnet. Windgeschwindigkeit und -richtung werden, sofern
von Relevanz, mit einem mechanischen Windschreiber nach Woélfe (Nr. 1482, der Firma
Lambrecht, Géttingen) an einem reprasentativen Ort in Nahe des untersuchten Emittenten
erfasst. Die Abgas- oder Ablufttemperatur wird mit einem Thermo-Anemometer (L. Nr. 3025-
700803 der Firma Thies-wallec) ermittelt oder aus anlagenseitigen Messeinrichtungen

abgegriffen.

Der Betriebszustand der emittierenden Anlage/Quelle wird dokumentiert. Die Ermittlung des
Abgas-/Abluftvolumenstromes wird mit Hilfe eines Uber die Zeit integrierend messenden
Fligelradanemometers DVA 30 VT (Nr. 41338 der Firma Airflow, Rheinbach) oder aus

Angaben Uber die anlagenseitig eingesetzte Technik durchgeflihrt.

Die Geruchsprobenahme erfolgt auf statische Weise mit dem Probenahmegerat CSD30 der
Firma Ecoma mittels Unterdruckabsaugung in Nalophan-Beuteln. Hierbei handelt es sich um
geruchsneutrale und annahernd diffusionsdichte Probenbeutel. Als Ansaugleitungen fir das
Probennahmegerat dienen Teflonschlauche. Je Betriebszustand und Emissionsquelle

werden mindestens 3 Proben genommen.
Die an der Emissionsquelle gewonnenen Proben werden noch am gleichen Tag im

Geruchslabor der LUFA Nord-West mit Hilfe eines Olfaktometers (Mannebeck TO6-H4P) mit

Verdiinnung nach dem Gasstrahlprinzip analysiert.

[1]



° Larjdwirtschaftskammer
Niedersachsen

Der Probandenpool (ca. 15 Personen) setzt sich aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
LUFA zusammen, die sich regelmaig hinsichtlich ihres Geruchsempfindens
Probandeneignungstests unterziehen, um zu kontrollieren, ob ihr Geruchssinn als ,normal*
einzustufen ist. Nur solche Probanden, die innerhalb der einzuhaltenden Grenzen liegen, die
fur n-Butanol und H,S genannt sind, nehmen an der olfaktometrischen Analyse teil. Die

Ergebnisse der Eignungstests werden in einer Karte dokumentiert.

Die Analyse erfolgt nach dem so genannten Limitverfahren. Zunachst wird den Probanden
synthetische Luft dargeboten, um dann ausgehend von einem fir die Probanden
unbekannten Zeitpunkt Riechproben mit sukzessiv zunehmender Konzentrationsstufe
darzubieten. Der jeweilige Proband teilt per Knopfdruck dem im Olfaktometer integrierten
Computer mit, wenn er eine geruchliche Veranderung gegenitber der Vergleichsluft
wahrnimmt oder nicht (Ja-Nein-Methode). Nach zwei positiv aufeinander folgenden
Antworten wird die Messreihe des jeweiligen Probanden abgebrochen. Fir jede
durchgefiihrte Messreihe wird der Umschlagpunkt (Zy) aus dem geometrischen Mittel der
Verdiinnung der letzten negativen und der beiden ersten positiven Antworten bestimmt. Die
Probanden fiihren von der Geruchsprobe jeweils mindestens drei Messreihen durch. Aus
den Logarithmen der Umschlagpunkte werden der arithmetische Mittelwert (M) und seine
Standardabweichung (S) gebildet. Der Mittelwert als Potenz von 10 ergibt den Z oder Z (50) —

Wert, der die Geruchsstoffkonzentration angibt.

[2]



Anhang Il A: Liste der einzelnen, der geplanten Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage zuzuordnenden Geruchs-
emissionsquellen mit Angabe der quellenspezifischen Geruchsmassenstromwerte

Emissionen

Projekt: Tebbe

Quelle: QUE_303 - Vorlagerbehilter 23 m Durchmesser Mischgiille mit Dachabdeckunjg
ODOR_100

Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 5,983E-1

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 5,220E+3
Quelle: QUE_306 - Fermenterbehélter |1 684 m2 Mantelflache

ODOR_100

Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 1,710E-3

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 1,492E+1
Quelle: QUE_307 - Fermenterbehalter I

ODOR_100

Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 1,710E-3

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 1,492E+1
Quelle: QUE_308 - Fermenterbehilter IlI

ODOR_100
Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 1,710E-3

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 1,492E+1
Quelle: QUE_309 - Nachgarerbehilter I: 1142m2 Mantelflache

ODOR_100
Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 2,880E-3

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 2,513E+1
Quelle: QUE_310 - Nachgarerbehiilter II

ODOR_100
Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 2,880E-3

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 2,513E+1
Quelle: QUE_311 - Nachgérerbehiilter llI:

ODOR_100
Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 2,880E-3

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 2,513E+1
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Anhang II A: Liste der einzelnen, der geplanten Biogas- und Nährstoffaufbereitungsanlage zuzuordnenden Geruchs-
                     emissionsquellen mit Angabe der quellenspezifischen Geruchsmassenstromwerte


Emissionen

Projekt: Tebbe

Quelle: QUE_312 - Gasdichter Endlagerbehélter

ODOR_100
Emissionszeit [h]: 8725
Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 2,880E-3
Emission der Quelle [kg oder MGE]: 2,513E+1

Quelle: QUE_313 - Halle

ODOR_100
Emissionszeit [h]: 60
Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: ?

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 1,795E+2

Quelle: QUE_314 - Restnachverbrennung 255 m3 off-Gas x 3000 GE/m3
ODOR_100

Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 7,650E-1

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 6,675E+3

Quelle: QUE_315 - Regenwasserlagerung
ODOR_100

Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 3,744E-1

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 3,267E+3

Quelle: QUE_316 - Oberflichenverschmutzungen im Ein- und Ausfahrtbereich der Annahmehalle (1 v. H. von 1000 m2
ODOR_100

Emissionszeit [h]: 8725

Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 1,080E-1

Emission der Quelle [kg oder MGE]: 9,423E+2

Gesamt-Emission [kg oder MGE]: 1,643E+4

Gesamtzeit [h]: 8725
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Anhang Il B: Liste der zur geplanten Biogas- und Nahrstoffaufbereitungsanlage gehérenden Geruchsemissions-
quellen mit Angabe der Quellen-Paramter (Lage, rauml. Ausdehnung, Eigenschaften der Quellen)

Quellen-Parameter
Projekt: Tebbe
’ Punkt-Quellen
Quelle X-Koord. Y-Koord. Emissions- Schornstein- Waerme- Volumen- Schwaden- Austritts- Zeitskala nur
ID [m] [m] hoehe durchmesser fluss strom temperatur geschw. [s] therm.
[m] [m] [Mw] [m3/h] [°C] [mis] Anteil

QUE_314 3416469,10 5813309,59 10,00 0,15 0,01 600,00 40,00 10,81 0.00 ]

Restnachverbrennung 255 m3 off-Gas x 3000 GE/m3

Volumen-Quellen

Laenge Laenge Laenge Emissions- Waerme- Austritts-
Quelle X-Koord. Y-Koord. X-Richtung Y-Richtung Z-Richtung Drehwinkel hoehe fluss geschw. Zeitskala
b (m] (m] [m] [m] [m] [Grad] [m] MW] [mis] sl

QUE_303 3416457,22 5813284,59 19,00 19,00 8,00 263,2 0,00 0,00 0,00 0,00
Vorlagerbehalter 23 m Durchmesser Mischgille mit Dachabdeckunjg

QUE_306 341651860 | 581328571 | 22,00 22,00 8,00 203,8 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Fermenterbehalter |1 684 m2 Mantelflache

QUE_307 3416484,18 | 581330081 | 22,00 22,00 8,00 288,0 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Fermenterbehalter 1|

QUE_308 341652720 | 581320728 | 22,00 22,00 8,00 290,5 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Fermenterbehalter I

QUE_309 341649517 | 581334327 | 30,00 30,00 8,00 295,0 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Nachgarerbehalter I: 1142m2 Mantelflache

QUE_310 341654582 |  5813327.93 | 30,00 30,00 8,00 204,4 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Nachgarerbehalter 11

QUE_311 3416527,15 | 581336830 | 30,00 30,00 8,00 2087 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Nachgérerbehalter IlI:

QUE_312 341657949 | 581335809 | 30,00 30,00 8,00 295,5 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Gasdichter Endlagerbehalter

QUE_313 341646033 | 581323453 | 18,59 21,85 5,00 310,8 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00 \ 0,00
Halle
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Anhang II B: Liste der zur geplanten Biogas- und Nährstoffaufbereitungsanlage gehörenden Geruchsemissions-
                    quellen mit Angabe der Quellen-Paramter (Lage, räuml. Ausdehnung, Eigenschaften der Quellen)


Quellen-Parameter

Projekt: Tebbe

Laenge Laenge Laenge ) Emissions- Waerme- Austritts- i
Quelle XCKoord. JEKoord X-Richtung Y-Richtung Z-Richtung Rrehwinkel hoehe fluss geschw. Zeitskala
ID (m] (m] [m] [m] [m] [Grad] [m] [MW] [mis] sl
QUE_315 3416356,63 5813194,48 64,83 15,85 1,00 327,1 0,00 0,00 0,00 0,00
Regenwasserlagerung
QUE_316 3416409,62 5813265,14 90,00 12,00 1,00 -31,7 0,00 0,00 0,00 0,00
Oberflachenverschmutzungen im Ein- und Ausfahrtbereich der Annahmehalle (1 v. H. von 1000 m2
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Anhang Il C: Variable Emissionsquellen mit Angabe der Anzahl an geruchsemittierenden Stunden und der wahrend dieser Zeit zu berlcksichtigenden

Emissionsrate

Variable Emissionen

Projekt: Tebbe

Quellen: QUE_313 (Halle)

. Emission Emissionsrate Quellen-Emission
Szenario Stoff
Dauer [h] [kg/h oder MGE/h] [kg oder MGE]
Geruchsemissioinen aus geoffneter Lagerhalle odor_100 60 2,992E+0 1,795E+2
Projektdatei: D:\AUSTAL\2021\BiogasanlageLuonto\Luontoalleine\Luontoalleine.aus
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austal2o000
Anhang III: Rechenlaufprotokoll der Geruchsimmisisonsprognose
fir die geplante Biogas- und Nahrstoffaufbereitungs-
anlage der Firma Luonto

2021-06-16 08:47:11 AUSTAL2000 gestartet

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Rofflau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2014

Arbeitsverzeichnis: D:/AUSTAL/2021/BiogasanlagelLuonto/Luontoplanvar/ergo008

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-10 09:06:28
Das Programm lauft auf dem Rechner "LWK-OL-AUSTAL®O5".

Beginn der Eingabe
> settingspath "C:\Program Files (x86)\Lakes\AUSTAL
View\Models\austal2000.settings"

> ti "Tebbe" 'Projekt-Titel

> gx 3416486 'x-Koordinate des Bezugspunktes
> gy 5813293 'y-Koordinate des Bezugspunktes
> z0 1.00 'Rauigkeitslange

>qgs 1 "Qualitatsstufe

> az Diepholz2009.akterm

> dd 14 28 'ZellengroRe (m)

> X0 -374 -794 'x-Koordinate der 1l.u. Ecke des
Gitters

> nx 60 60 'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung
> yo -462 -882 'y-Koordinate der l.u. Ecke des
Gitters

> ny 60 60 'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung
> xq -28.78 32.69 -1.82 41.29 9.17 59.82

41.15 93.49 -25.67 -16.90 -129.37 -76.38

> yq -8.41 -7.29 16.81 4.28 50.27 34.93

75.30 65.09 -58.47 16.59 -98.52 -27.86

> hg 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 10.00 0.00 0.00

> aq 19.00 22.00 22.00 22.00 30.00 30.00

30.00 30.00 18.59 0.00 64.83 90.00

> bg 19.00 22.00 22.00 22.00 30.00 30.00

30.00 30.00 21.85 0.00 15.85 12.00

> cq 8.00 8.00 8.00 8.00 8.00 8.00

8.00 8.00 5.00 0.00 1.00 1.00

> wqg 263.16 203.82 288.01 290.49 294.96 294.37
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298.69 295.52 310.78 0.00 327.07 -31.67

> vq 9.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 10.81 0.00 0.00

> dq 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 0.15 0.00 0.00

> qq 9.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000

0.000 0.000 0.000 0.010 0.000 0.000

> sq 9.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

> 1q ©0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000

0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000

> rq 9.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

> tq 9.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

> odor_100 166.19 0.475 0.475 0.475 0.8 0.8
0.8 0.8 ? 212.5 104 30

oo =—=—=—=—===== Ende der‘ Eingabe oo =—=—=—=—=—=—====

Anzahl CPUs: 8

Die Hohe hqg der Quelle
Die Hohe hq der Quelle
Die Hohe hqg der Quelle
Die Hohe hqg der Quelle
Die Hohe hqg der Quelle
Die Hohe hqg der Quelle
Die Hohe hqg der Quelle 7 betragt weniger als 10
Die Hohe hqg der Quelle 8 betragt weniger als 10
Die Hohe hqg der Quelle 9 betragt weniger als 10
Die Hohe hqg der Quelle 11 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hqg der Quelle 12 betrdgt weniger als 10 m.

Die Zeitreihen-Datei
"D:/AUSTAL/2021/Biogasanlageluonto/Luontoplanvar/erg@008/zeitreihe.dmna"” wird
verwendet.

Es wird die Anemometerhdhe ha=19.7 m verwendet.

Die Angabe "az Diepholz2009.akterm" wird ignoriert.

betrdgt weniger als 10
betragt weniger als 10
betrdgt weniger als 10
betragt weniger als 10
betrdagt weniger als 10
betragt weniger als 10

coNOOUV A~ WNER
S 33333383 3

Prifsumme AUSTAL 524c519f
Prifsumme TALDIA 6a50af80
Prifsumme VDISP 3d55c8b9
Prifsumme SETTINGS fdd2774f
Prifsumme SERIES bdle4f9a

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fur "odor"

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiiltig: 0)

TMT: Datei "D:/AUSTAL/2021/BiogasanlagelLuonto/Luontoplanvar/erg0008/odor-j00z01"
ausgeschrieben.

TMT: Datei "D:/AUSTAL/2021/BiogasanlagelLuonto/Luontoplanvar/erg0008/odor-j00s01"
ausgeschrieben.

TMT: Datei "D:/AUSTAL/2021/BiogasanlagelLuonto/Luontoplanvar/erg0008/odor-j00z02"
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ausgeschrieben.
TMT: Datei "D:/AUSTAL/2021/BiogasanlagelLuonto/Luontoplanvar/erg0008/odor-j00s02"
ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor_100"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiiltig: 0)
TMT: Datei
"D:/AUSTAL/2021/Biogasanlageluonto/Luontoplanvar/erg@008/odor_100-j00z01"
ausgeschrieben.
TMT: Datei
"D:/AUSTAL/2021/Biogasanlageluonto/Luontoplanvar/erg0008/odor_100-j00s01"
ausgeschrieben.
TMT: Dateil
"D:/AUSTAL/2021/Biogasanlageluonto/Luontoplanvar/erg@008/odor_100-j00z02"
ausgeschrieben.
TMT: Datei
"D:/AUSTAL/2021/Biogasanlageluonto/Luontoplanvar/erg0008/odor_100-j00s02"
ausgeschrieben.
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-Xx.

DEP: Jahresmittel der Deposition

Joo: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhdaufigkeit

Tnn: Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Snn: Héchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant fiir eine Beurteilung!

ODOR Joo : 98.7 % (+/- ©.0 ) bei x= -17 m, y= -21m (1: 26, 32)
ODOR 100 Joo : 98.7 % (+/- 0.0 ) bei x= -17m, y= -21m (1: 26, 32)
ODOR_MOD 100 : 98.7 % (+/- ? ) bei x= -17m, y= -21m (1: 26, 32)

2021-06-16 09:01:07 AUSTAL2000 beendet.
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